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Klosterneuburg SOWLE Präsident der Liturgiewissenschaftlichen Gesell-
schaft Klosterneuburg.

(GRUNDANLIEGEN: DEN (3EIST' DER LITURGIE

Obgleich 118 Parsch (1884—1954) VO sıch selbst behauptet, » STEeTis
Praktiker und nıemals Theoretiker un:! Systematiker«* se1n, WAar

seın Anlıegen dennoch immer zugleich, die »Anstrengung des Begriffs«
VO  a denen verlangen, die (CGSottesdienst teiern un: erantworten.
Erheblich geht CS ıhm die Erfassung der Sınntiefe und eiıner daraus
genuln erwachsenden, adäquaten Feiergestalt der Lıiturgie, die 7:

zeıtlebens hat Das vollzieht sıch be1 Parsch 1ın mehreren 1N-
einander greiıtenden Schritten: ©& Dıie historische Herführung der
konkret vorgefundenen un:! gewachsenen Liturgiegestalt, (b) die Su-
che ach iıhrer lıturgietheologisch-ursprünglichen Mıtte, (C) die Er-
schließung VO deren Sınn (Mystagogıe, Geilst der Lıiturgie) und (d)
eıne erneHeEerte Liturgiegestalt, die möglichst genulın diesem Zıiel eNTt-

spricht.? Er ware ohl 1E gegriffen, Parsch eintach 1Ur als »PO—-
pularısierer« der Liturgischen ewegung bezeichnen,* wenngleıch
1€es auch zutrifft. Aber » "heorie un Praxıs«> sınd bei ıhm lıturgie-
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theologisch (!) gleichursprünglıch. » Volksliturgie« 1n »aktıver Teilnah-
111e « 1St 1er nıcht eintach die verbillıgte Volksausgabe eıner W1€e auch
ımmer »klassıschen« un: oft unverstandenen Lıiturgıie, sondern eın
tiefst theologisches Unterfangen. Das heifßt insgesamt un: darın 1St
Parsch ührend N ee iıhre mystagogische Aufschließung theologisch
VO Wesen der Liturgıie selbst nıcht rennen ISt Schon ıhr Vollzug
111US55 epıphan ıhren Kern mystagogisch aufleuchten lassen, und das
AUS ıhr kommende Wort als Hınführung oder Deutung 1St davon nıcht
abzutrennen: notwendig erschliefßt F das gefeierte Mysteriıum un:!
ohne CS 1St » Teilnahme« den Feierbedingungen menschlıcher
Kommunikatıon gal nıcht möglıch. »Liturgische Bıldung« beginnt
also 1mM Vollzug selbst und mıiıt seinem lernenden Verstehen, das Je 1ICUu

und ımmer wieder aufzuschließen SE Allein schon deshalb 1St s1e nıe
Ende, weıl S1e ın die Tiete des (letztlich unauslotbaren) Mystetriums

der Gegenwart (zottes selbst einführt, die 1ın der konkreten (3@-
schichtsstunde der Feıier Je N  Ta hereinbricht. In diesem umtassenden
Sınn 1st daher, W as »Liturgische Bıldung« geNanNnNt wiırd, zugleıich die
Mıtte des Bemühens VO 1US Parsch: eıne theologisch verantwortete

»Volksliturgie« in »aktıver Teilnahme« ohne s1e x1bt 65 nıcht.

WEGE LITURGISCHER BILDUNG BEI DPARSCH

21 Liturgische Bildung aAuU dem liturgischen Vollzug
ine lebendige un! wesensgerechte Lıiturgıie I1USS5 daher selbst schon
hre Mystagogıe se1in. Auf dem Hıntergrund theologischer Einsıchten,
die Parsch ber seıne hauptsächlichen Referenzautoren®
und weıterbuchstabiert hat, formt sıch seın Liturgieverständnis un!
se1ın spezifischer Ansatz der lıturgischen Bıldung, der Ww1e€e gezeıgt
aus Inneren Gründen e1] des liturgietheologischen Gesamtkonzeptes
ISt. nıcht also außerlich hinzutritt: Sıe 1st genulner e1] des Liıturgiever-
ständnisses selbst, weıl jede Feier 1n un:! aus ıhrer eiıgenen mystagog1-
schen Verkündigung ebt Parsch treibt also Liturgjetheologie un:! l1-
turgısche Bildung AaA $ der Feier heraus, nıcht ber S1e hinweg.’ Daher

Prosper Gueranger, Odo Casel, Joha111165 Scheeben, Heinrif:h Swoboda, Josef An-
dreas Jungmann.
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1St ıhm die sachgerechte Liturgiegestalt wichtig, für deren Erneue-
rFungs sıch vehement eingesetzt hat

SA Liturgische Predigt
Von selbst versteht sıch, dass dem verkündigenden Wort dabei eine
Schlüsselrolle zukommt.? Für die Predigt bedeutet 1€eSs ıhre VO  — ıinnen
her geforderte Posıtionierung als authentischer eıl der Liturgıe selbst.
Und umgekehrt: Geteijerter Liturgıie tehlt Wesentliches un: S1E VCI-

kıummert ohne autschließende Verkündigung. S1e erkaltet als
existenzıieller » Fıinlass« 1n das Mysteriıum der heilsgeschichtlichen G=8-
ZEeENWAT. Es oilt daher 1n der Tat liturgische Predigt iSt nıcht eintach
Predigt lıturgischen Themen, auch nıcht eintach Predigt In der H-
turgle, e1InN: S1€e ıst selbst Liıturgıie un:! kommt darın als orm des Ve1I-

kündıgten Wortes ıhrer höchst möglichen theologischen Dıignität.
Parsch betont daher, dıe Predigt musse VO der Lıturgie selbst >)g -
ührt« werden. »Es sind also Z7wWe] FEFlemente da, dıe eıne Predigt Z 11-
turgischen Predigt machen: S1e 111US5 eın Bestandteil der Liturgie se1ın
und S1Ce 1I1USS VO lıturgischen Geilst se1n«.? Sıe knüpft ZW ar

die Lesungen d. aber S1€e wiırd Z117 Brücke, die den Wortgottes-
dienst MIt der FEucharistie un (folglich notwendig) mi1t dem Leben
verbindet.
Wei] Liturgie »gebetete Bibel« ist;, w1e€e Parsch mehrfach tormuliert, 1St
diese ıhre Schriftbezogenheıt immer zugleich lıturgiebezogen.‘”
Schriftlesungen sınd 1er Ja nıcht eintach Belehrung, sondern W1€
schon 1n der Frühzeit der Kırche Zuerst »Gleichnisse und Bilder der
Opferhandlung« selbst.!! Miıt dem wachsenden Bewusstsein der (382-
samtdramaturgıe der Messgestalt wuchs zugleich das Bewusstseıin VO  a}

der Predigt als »Dolmetsch« der dramatıschen Handlung. Parsch ann
tolglich tormulieren: » [ JDas Wort der Lesung un der Predigt wırd
Fleisch 1m Opfergottesdienst«.'? Und » Di1e Predigt verbindet das
(zotteswort mIı1t dem Opfer un: führt hinüber 1Ns Leben; die Predigt

D”ARSCH!: Predıigt.
Ebd.,

10 Die Liturgiewissenschaft spricht VO  . der »bibel-liturgischen Symbiose«, azu
REDTENBACHER: Relevanz.

DPARSCH: Prediegt,
12 Ebd., 18; och drastischer: » [Jas Wort der Predigt wiırd im Opfer Fleisch.« PARSCH:!:

Volksliturgie, 403.)
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knüpft Schriuft, Eucharistie un Leben zusammen.«!  E Durch die lıtur-
gische Predigt wırd die Gemeinde aber auch selbst FA Anschluss
die iın der Bibel dargebotenen Heilsgeschichte geführt, die ın der Feıier
Je und Je BA Gegenwart wırd Somıt 1Sst »liturgische Predigt« unbe-
dıngt und ımmer zugleich Mystagogıe 1mM eigentlichen Wortsıinn. ;
turgische Predigt eschliefßt dieses lıturgische Ereigni1s und 1St wırd s1e
1L1UT sachgerecht gehandhabt eın zentraler Ort liturgischer Bıldung.
Sıe legt offen, WAaS 1n der Liturgie tatsächlich geschieht und auch TWO2LE
s1e C555 tejert.

Messerklärung un Messpredigt
»Bemühungen, die Messe wieder eiıner aktıv VO olk mıtgetrage-
TEl Feıer werden lassen, lefßen eıne ganz 6Uue Art der Messerklä-
FUuNns entstehen. Ihr Pıonier WAar 1US Parsch«, schreibt Andreas Heınz
7006.1* In mehrtachen Anläuten gewachsen, publıizierte Parsch seine
umtassende »Messerklärung 1m Gelst der lıturgischen Erneuerung«, ”
Sıe Zzaählt seinen wichtigsten Werken mıi1t der erklärten Absıcht,
helfen »dıieses hochheıilıge Geheimnıis der Messe ımmer tiefer ertas-
SCI1 un z Miıttelpunkt seines geistigen Lebens machen.«16 Der
Sınn der aktuellen Gestalt sollte AUS ıhrem geschichtlichen Werden 1ICU

verstanden werden. Die Messerklärung $ufßt also autf wıssenschaftlıi-
chen Ergebnissen, aber s$1e bleibt dabei nıcht stehen. S1e 11 ZU sach-
gerechten Verstehen un: zugleich A EE genuln lıturgiegerechten Feıer
führen.!7 Manches darın WTr be] Parsch zeitbedingt, aber das darın
siıchtbar werdende volksliturgische Grundanlıegen bleibt als Aufgabe
lıiturgischer Biıldung überzeiıtlich. Auf derselben Linıe bewegen sıch
auch seıne Anregungen eiıner dezidierten »Messpredigt« als Metho-
de liturgischer Bildung der Gemeıinde, die 1m ersten (Grundlegung)
seiner zehn Bände » Di1e Liturgische Predigt« entwickelt.!®

13 DPARSCH: Predig£, 183
14 HeEIınz: Einführun
cn Auflagen: 1930, i T 1949/50; Nachdruck der Auflage 2006
16 DPARSCH: Messerklärung,
17 Zum Ganzen auch: STAFIN: Eucharistie.
I8 PARSCH: Predigt, 26f.
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2.4 Diıe Bıbel- UN Liturgierunde
Parsch forcıert zahlreiche weıtere Aktionsfelder der lıturgischen Bıl-
dung, dıe 61 als unabdingbare Grundvollzüge un: als Kernfeld der
Pastoral lıiturgietheologisch reflektiert, in vielen Publikationen ba
schreibt und exemplarisch auch selbst verwirklıicht. Den Antang dabei
macht die Bibel- und Liturgierunde, dıe 6r bereıts 919/20 selbst C1-

folgreich praktizıiert und deren reflektierte Methode mehrtach publı-
ziert.!? Aus diesem Kreıs erwuchs die »liturgische Gemeinde«
VO St Gertrud, lebend un wachsend AUS dem DECU WOHNNCHCNHN Ver-
stehen. Spater bot die als »Liturgische Woche« erweıterte Lıiturgie-
runde 1n zahlreichen Pfarrgemeinden nur der Bedingung d  D}
4Sss in ıhr eıne wöchentliche »Liturgiestunde« als Einriıchtunger
nenfer liturgischer Bıldung etabliert un:! weitergeführt wiırd

Die liturgische Gemeinde
Wıe das Beispiel seıiner liturgischen Basısgemeinde St Gertrud zeıgt
un WI1e€e ET immer wıeder betont, 1St lebendiger Gottesdienst auch auf
handteste Grundvoraussetzungen angewlesen, die als raäambula 1M-
F: zugleich Anlıegen der liturgischen Bıldung bleiben, ohne die
Wachstum 1m liturgischen Verstehen un: 1m ganzheitlichen Liturgie-
vollzug der Gemeinde nıcht werden An  20

Eın Vorsteher, der sıch ganz der Sache wıdmet, der selbst VO

>(Geiılst der Liturgie« brennt;
regelmäßßige Vertiefungsabende (Liturgierunden) der Gemeıinde:
eıne gyeschulte »lıturgische Hilfsgemeinde« (Rollenträger, Mıtver-

antwortliche, Sanger);
eıne VO der gaNZCH Gemeıiunde wirklıch gemeınsam getragene Feıier

(-kultur);
ein enttaltetes soz1iales Fur- un Miteinander (inkl Gemeinschafts-

heim).
Parsch W ar klar, dass eiıne Kongruenz VO » Pfarre«?! und »Liturgiege-
meinde« schon damals eıne 1Ur als Zielforderung stellende Heraus-
forderung bedeuten konnte:; heute stellen sıch dieselben Fragen
den Bedingungen pastoraler Grof(ßräume nochmals anders un! ME

19 Vgl das Schriftenverzeichnis 1N; I JERS: Volksliturgie, 504511
20 Ebd.. 150

Zum Ideal der Pfarrgemeinde vgl ebd., DE
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schärtt. Die Sıcherstellung VO lebendigen lıturgischen Gemeinden
bleibt in diesem Sınn ohne 7 weıtel ein Desiderat pastoraler un: lıtur-
gischer Planung auch 1mM Rahmen grofßräumiger Pfarrkonzepte.

Liturgische Lebensgestaltung
Parsch wırbt auch für eın lıturgisches Lebensprogramm des einzelnen
Christen, dessen Frömmigkeıt sıch 1U  aD AUS den TI  e entdeckten Quel-
len VO Bibel un: Liıturgie nähren 111USss Darın grundgelegt 1St das
CU«C ewusstseın VO  3 der priesterlichen Würde jedes Getauften als
Glied des Volkes (sottes. Damıt 1st ein sıgnıfıkanter Wechsel VO eiıner
»subjektiven« einer »objektiven« (gemeıinschaftlich-kirchlichen)
Spiritualität angesprochen. Indem Parsch das Leben des einzelnen
Christen VO der Liturgie miıtgeformt sıeht, bekommt CS eıne markant
CH:e Note, die sıch auch ausdrückt 1N” Sonntagsgestaltung, Leben miıt
den Rhythmen der gepragten Zeıten un: Feste, Tagzeıitengebet
mındest 1n Elementen, » Weihe des Lebens« durch die Feuer VO auf-
Lag, Namenspatron, Hochzeitstag, Segensfeiern, lıturgiebezogenes
Brauchtum auch 1m Wohnbereıich, eicC Dıies alles an lıturgisches Be-
wusstseın formen un: 1st eın wichtiges Element lıturgischer Bıldung
1mM Rahmen umftassender Seelsorge.

eıtere Elemente
hne wertende Gewichtung 1st 1er och auf tolgende Bereiche Urz
hıiınzuweisen:

Ahnlich der Messerklärung 1St für Parsch die »Breviererklärung«*
eın herausfordernder liturgischer Bildungsbereich. Man geht nıcht
weıt 1ın der Feststellung, das miıt der Gemeinde gemeınsam vollzogene
Tagzeıtengebet se1 be] 1US Parsch verglichen mıt anderen Proponen-
ten der Liıturgischen Bewegung stärksten vorangetrieben.“ Es hat
sıch ın seiner eigenen Lıturgiegemeinde in regelmäßigem Rhythmus
zut bewährt.

Als Prototyp mystagogisch-liturgischer Bildung annn »Das Jahr des
Heiles«?** gelten. Das Werk thematisiert das liturgische Jahr als sakra-
272 In mehreren Anläufen, vgl A An ZERFASS: Brevıer.
23 So Angelus Haudfsling SB 1m Gespräch mı1t dem Vertasser.
24 PArRsScCH: Jahr.
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mentales Ereıign1s 1ın zeıtlicher Erstreckung. Er selbst 6S se1ın
Hauptwerk.

Schliefßlich 1St dıe VO Parsch intendierte lıturgiepädagogische Wır-
kung des sachgerechten Liturgieraums“” anzuführen, für die 7: 1n der
volksliturgisch LICUu gestalteten Kırche St Gertrud eın ausstrahlendes
Exempel bietet. S1e 1ST insotern Stein SCIOÖNNECILC lıturgische Biıl-
dung, als S$1e der Gemeinde Je L1ICU das Bıld ihrer eigenen sakramentalen
Dımens1ion VOL Augen hält un! in Erinnerung ruft.?6

LITURGISCHE BILDUNG UN AKIIVE T EILNAHME

Mindestprogramm
Im »Klassıker« und Grundlagenwerk » Volksliturgie. Ihr Sınn und
Umfang« legt Parsch e1in »Mındestprogramm«?  F VOI; das sıch durch eın
behutsames Augenmals un diıe dorge eın »organısches Wachs-

auszeıichnet. Hıer bricht GT dıe oben beschriebenen theologi-
schen Inhalte lıturgischer Bıldung aut dıe Ebene der konkreten Ver-
wirklichung herunter un: ftormuliert Kernkonsequenzen MI1t Blick
auf: (a) offizielle Erneuerungsreglements, (b) konkrete Reformschritte
VOT Ort MmMI1t der Gemeıinde und (C) VOT allem aut die Vermittlung theo-
logischen Verstehens, ohne das ıhm eiıne »aktıive Teilnahme« unmOg-
ıch erscheınt. Vieles WE nıcht das melste bleibt auch für
Gegenwart und Zukunft gültıg, weıl 6S mehr als { Jahre ach 1mM -
I1ET och nıcht voll eingeholt 1St An dieser Stelle ann 1mM Einzelnen
nıcht darauf eingegangen werden. ber ber allen Desıideraten steht
yemeınsam, A4SS die EeTTiCHeEertEe orm un: Gestalt einer lebendigen -
turgıe ımmer 1L1UT A4AUS eiınem (liturgietheologischen) Verstehen lıtur-
yischen Bıldungsbemühen haben 1ST. Und dieses Biıldungsbemühen
1St für Parsch nıcht anders W1€ für uns dıe condıitıo QUa 110  - für die
ACLUOSA partıcıpatıo, soll S1e fruchtbar werden un nıcht 1mM Außeren
stecken bleiben oder ga verkommen. Andrea Grillo, Liıturgiewissen-
schaftler Institut für Pastoralliturgie 1n Padua un Athenäum
San Anselmo 1n Rom, Sagt 2004

25 Vgl REDTENBACHER: Raum, SOWI1e PARSCH: Volksliturgie, 295—302
26 JUNGMANN: St Gertrud; REDTENBACHER: Raum

94



» [Jas Mınımalprogramm VO 1US Pasch wırd heute Maxı-
malprogramm, weıl die Begriffe, VO denen Au  SCH iSt: heu-

uUHSsSere Zielvorstellungen siınd Das, W as 61 vorausgesetzt hat,
VO  a T AUS  € WAdl, 1st leider CLWAS, W ds weıtgehend un:!
annn auch den spater formulierten Konzilsabsichten
wıeder verlorengegangen 1st und das WIr wıeder erst LICU realisıeren
und als Zielvorstellung He anstreben mussen. Wır betrachten
heute uUuNseTE Aufgabe, oder haben S1e 1ın den Jahren ach dem Kon-
711 darın gesehen, eintach UMZUSeELZEN; W as das Konzıils Retor-
ICN gebracht hatte, also mehr oder wenıger eine iußere Umstellung
der lıturgischen orm und der Feierformen. ber WIr haben VELSCS-
SCIl, 4SSs 6S eın tieferes Eındringen in den Vollzug des Gesche-
ens geht, Aass 6S heute un Inıtıatıon gehen I1USS5 oder
Mystagogıie.« Diese Dıinge sınd eigentlıch das Gebot VO heute, 1n
diesem Punkt WAar 1US Parsch schon bedeutend weıter, als WIr E

heute SIN 28

Exkurs: Romano Guarydını und 1US5 Parsch
Für gewOhnlich wiırd als Referenz ZU Thema »lıturgische Bildung«
eıne der klassıschen Guardıini-Schriften mıiıt dem Titel »Liturgische
Bıldung. Versuche« (Erstauflage 1923, überarbeitete Auflage 1966 als
»Liturgie un: lıturgische Bıldung«) herangezogen. uch Romano
Guardıni geht CS darum, liturgische Biıldung un:! Liıturgiereform
S4|4InIMNeN sehen. Selbstredend 1St weıt davon entfernt, Liturgiere-
form autf die Revısıon der Liturgiebücher reduzieren. Er fragt viel-
mehr ach der Befähigung des Menschen und der Gemeıinde ASR ))11—
turgıschen Akt«

» Wıe 1St der tragende Akt gebaut? Welche Formen nımmt an”?
Welche Fehlgänge bedrohen ıhn? Wıe verhalten sıch die Anforde-
LUNSCNH, die stellt, ZUur Struktur un! 7A8 Lebensbewusstsein des
heutigen Menschen? Was INUSS geschehen, damıt dieser ıh in ech-
ter un redlicher Weıise lernen könne?«??

Er versteht lıiturgische Biıldung ganzheitlich als Einübung 1n das lıtur-
gische Aktgefüge*,I 1in das lıturgische Verhäalten:

27 PARrRSCH: Volksliturgie, 140—146
28 GRILLO: Liturgjebegriff, 2710
29 "UARDINI:! Liturgie,30 BRÜSKE: Wır machen vieles richtig, 251{

95



» Worıin lıegt das Wesen lıturgischen Verhaltens? Wıe 11NUSS5 der
Mensch beschaften se1n, W1€ die Gemeinschaft, WEeNn S1€e . d
recht 1ın der Liturgie stehen sollen? Welche Kräfte gehören dazu,
welche Urgane? Ja welches Sein? Denn eın Danz estimmtes
Können handelt sıch hıer, eın Werden und Wachsen, wirklich

ein Seıin. [)as heißt also, ein Problem der ‚Bıldung:« 1m e1-
gentlichen Sınn des Wortes.«?!

Liturgisch gebildet 1St nıcht, Wıssen ber die Liturgıe gesammelt
hat oder, W 4S schon 1e] mehr 1St, dieses auch veriınnerlicht hat Latur-
gyisch gebildet ist; WeTr ‚wesensgerecht:« 1in der Lıiturgıe steht un ZWAar

als einzelner Mensch un: ın der Gemeinschaft der Kırche. Litur-
yische Bıldung des FEinzelnen erreicht ıhr Ziel, W CI111 der Mensch sıch
dem Bild Christı nähert, WE Christus 1in ıhm ebt (vgl. Gal Z 20)
Wenn diıe Feıjer der Liturgie selbst der Weg diesem Leben 1St, ann
ereıgnet sıch liturgische Bıldung als Verwandlung 1n das Bild Christı
VOL allem 1n der Feier der Liıturgıie selbst«. Entsprechend 1ST die 11-

trale Aufgabe der lıturgischen Bıldung, die Handlungs- oder Feıier-
möglichkeıt der Menschen ermöglıchen«.” Als Bedingungen
Guardıni ErSTENS, 4ass der Mensch wirkliıch VOT Gott steht un: das
»Mysterium AUS der aevıternen Kategor1e« heraus ertasst un: daran
teilhat,” Z7zweıtens die Bıldung gemeinschaftlich-kirchlichem TIun
und drıttens den Wıedergewiınn der Symbolfähigkeıit. Entscheidend
ISt, A4SSs diese lıturgischen Bıldungstopoi sıch sowohl die persönli-
che Ebene, W1e€e dıe (zu erneuernde) Liturgiegestalt richten. Das eıne
1St nıcht ohne das andere haben Auf diesem Fundament kommen
Romano Guardıni un:! 1US Parsch sıch grundsätzlıch ahe un: st1im-
HI1 übereın. Während Guardıni AUS anthropologischer, religionsphi-
losophischer un: bildungstheoretischer Weiıse das Thema (theologisch
korrekt) entwickelt, geht Parsch entschieden VO liturgischen Vollzug
und den ın seinen ınneren Vektoren angelegten theologischen Voraus-
setzungen AaUS un:! erreicht dasselbe Ziel Insofern scheint PTE der Praxıs
näher un: 1n den Konsequenzen och konkreter.

(3UARDINI: Liturgie, 26
32 Zat ach BRÜSKE: Wır machen vieles richtig.
33 (JUARDINI: Liturgıie, 147%.
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$ Fazıt UuUnN Gegenwart
Kaum ein Liturgiethema 1St drängender, als das Deftizit »liıturgi-
scher Bıldung«: 1n den Gemeinden, be] Liıturgieverantwortlichen, be]
ehren- und hauptamtlichen Miıtarbeıtern, besonders be1 kırchlichen
Amtstragern (bıs hınein 1n die Reihe der Bischöfe). In unmıiıttelbar
nachkonziliarer Zeıt W arlr lıturgische Bıldung meıst entlang einzelner
Reformschritte ertolgt. S1e W arlr die »Begleitmusik« ZUuUr »äußeren« Re-
torm ber auch S1Ee versiegte mehr und mehr, nachdem die erneuerte

orm und die Liıturgiebücher etabliert CH.

[)as Thema »Liturgie« fiel AaUs den pastoralen Bıldungsbemühungen
heraus, miıt ıhm das Liturgieverstehen un:! die Freude gefelerten
Glauben, miıt allen Folgen für ihren sachgemäßen Vollzug. Vehement
hatte das Konzıil iın auf die Weckung des »liturgischen (Gelstes« be1
Seelsorgern un: Gläubigen als Dauerauftrag als Konsequenz AaUus dem
MNECUECIL Liturgieverständnis des Konzıils insıstlert. Eın Viertel Jahrhun-
dert spater legte das päpstliıche Schreiben » Vicesimus quıntus AaMNMNUS«

(Johannes Paul HE ZUrFr 25-Jahr-Feıer der Konstitution konsequent den
Fınger auf diese Wunde » Die dringendste Aufgabe 1sSt die bıblische
und lıiturgische Bildung des Volkes Gottes, der Hırten un der 1A0
bigen«.** Dıies se1 eine Arbeıt, die einen langen AÄAtem brauche. Den VÄ-
tern der Liturgischen ewegung W arlr miıt Parsch bewusst: eın sachge-
rechter Vollzug des Gottesdienstes 1n »aktıver Teilnahme« der ( @-
meınde ann nıcht gelingen ohne »aktıve Teilnahme« Mysteriıum
der Feıier selbst. Das geduldige un:! Mystagogıe un: lıturg1-
sche Bıldung VOLTAaUs.

An 1US Parsch 1St lernen, eın WwW1e€e weıtes Arbeıtsfeld jer VOI u1lls

lıegt damals w 1e€e heute un auch INOTSCH. ber Cs ISt der einzıge Weg,
WI1e »Menschen Beteiligten« werden: 1Ur Verstehen ermöglıcht
Teilnahme, Teilnahme aber 1St Leben und Leben schafft sıch WwW1e€ VO

selbst die sachgerechte lıturgische orm. Der Könıgsweg AI heißt
liturgische Bıldung.

34 JOHANNES DPAUL I1 Vicesimus quintus
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